
RUINE WARTENBERG

 

EIN AUSFLUG AUF DEN WARTENBERG IST IMMER SPANNEND: GLEICH DREI MITTELALTERLICHE RUINEN
ERWARTEN DEN BESUCHER. DIE TÜRME DER MITTLEREN UND VORDEREN WARTENBERG SIND HEUTE
AUSSICHTSTÜRME, DIE EINEN FANTASTISCHEN WEITBLICK BIS INS ELSASS BIETEN.

Die Vordere Wartenberg war die grösste und bedeutendste der drei Burgen. Hier könnte bereits eine hochburgundische Königsburg gestanden
haben. Funde reichen jedenfalls in die spätkarolingische Zeit zurück. Die heute noch sichtbaren Mauern wurden in der Mitte des 12. Jahrhunderts
erbaut. Im folgenden Jahrhundert wurde die Burg laufend erweitert. Im 13. Jahrhundert lebte der Graf von Neu-Homberg in der Vorderen oder
Mittleren Burg. 1301 übergab Graf Werner von Neu-Homberg die beiden Burgen als Afterlehen an die Basler Bürger Hugo und Kuno zer Sunnen.

Die Herrschaftsrechte an den Wartburgen wurden zwar 1306 vom Grafen von Neu-Homberg an die Habsburger verkauft, die zer Sunnen konnten
ihr Afterlehen jedoch weiterhin behalten. 1356 wurde die Burg offenbar durch das grosse Erdbeben beschädigt und wieder aufgebaut. 1371
übernahmen die Münchs von Münchenstein (Verwandte der zer Sunnen) das Lehen. 1515 kaufte die Stadt Basel den Münchs die Vordere und
Mittlere Wartenberg ab. Beide waren bereits nicht mehr bewohnt und am Zerfallen. 

Die Mittlere Wartenberg bestand vermutlich nur aus einem Wohn- und Wehrturm. Dieser wurde wahrscheinlich im späten 12. Jahrhundert von den
Herren von Homberg errichtet. Hier wurden Bodenfunde aus dem 13. bis 15. Jahrhundert gemacht. Im 15. Jahrhundert wurde der Turm demnach
verlassen. Während des Dreissigjährigen Krieges von 1618 bis 1648 diente er den Basler Truppen als Unterkunft.

Die Hintere Wartenberg wurde, wie man vermutet, im 13. Jahrhundert durch die Grafen von Homberg errichtet. Etwa um 1296 wurde sie den
Herren von Eptingen-Madlen als Lehen übergeben. Diese benannten sich fortan nach der Burg. 1306 wurde die Burganlage an die Herren von
Habsburg-Laufenburg verkauft. 1379 erhielt Petermann Sevogel sie als Lehen. Seine Nachkommen verliessen die Hintere Wartenberg vermutlich
im 15. Jahrhundert. Sie wurde an den Luzerner Schultheiss Jakob von Hertenstein weitervererbt und gelangte von dort aus in den Besitz der St.
Georgenkirche in Rümlingen. Dieser kaufte die Stadt Basel die Burg im 16. Jahrhundert ab. Der Turm der Hinteren Wartenberg wurde 1901
restauriert und mit einem Holzaufbau erweitert. 

Alle drei Ruinen liegen, wie es der Name besagt, auf dem Wartenberg in Muttenz (479 m.ü.M.). Dieser ist ein Ausläufer des Gempenplateaus. Hinter
der sehenswerten Dorfkirche St. Arbogast führt ein steiler Wanderweg in rund 20 Minuten hinauf zur Vorderen Wartenberg. Bis zur hintersten
Ruine sind es nochmals etwa 15 Minuten. Grillplätze sind vorhanden.

Ruine Wartenberg
4132 Muttenz

http://wartenberg.ch/wb15/
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